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Abb. 3

Winddarstellung auf einer Bronzeglocke
aus Beg. N 18 (nach Hermann 1966:
Wb. 8)

Abb. 4

Graffito aus der Großen Anlage von Musaw-

warat es Sufra (nach Hintze 19596: PI.

XLVilla)

der Großen Anlage in Musawwarat es Sufra ist undatiert: eine geflügelte
^Phinx steht siegreich auf einem gefallenen Feind, der die entsprechende
Kleidung und die Feder trägt (Abb. 4; Hintze 195%: PI. XLVIIIa).

Alle Beispiele, die diesen bestimmten Feindtyp zeigen, stammen von der
ei gentlichen „Insel Meroe“ und gehören, bis auf das undatierbare Graffito, dem

• Nachchristlichen Jahrhundert an. Allerdings fehlt Vergleichsmaterial aus
dern Norden, so daß eine Identifizierung des Typs mit einem bestimmten Stamm
lrn Süden noch nicht möglich ist.

Wenden wir uns nun den Waffen zu, von denen die meroitischen Sieger
Wrschiedene Arten von Nahkampfwaffen vorführen. Der Mann in Szene 2

 . b b. 1 a) trägt als einziger die Streitaxt; die Klinge ist segmentförmig und mit
eine m Steg in den Schaft eingelassen, zumindest ist nicht zu erkennen, daß
Sle an den Schaft gebunden ist. Wenn es sich nicht um einen Irrtum des meroi-

Sc hen Künstlers handelte, der diesen dann durch die Bemalung der Fläche
schierte, dann befinden sich am Schaft, gegenüber der Klinge, zwei (?)
arnrner, so daß wir es mit einer Hammerstreitaxt zu tun haben (vgl. Demmin

JKG: 814, 818 f.). Der Schaft der Waffe schließt mit einem verdickten Ende
• Streitäxte mit segmentförmiger Klinge sind in Ägypten seit dem Mittleren

eic h belegt (Bonnet 1926: 27), jedoch seltener als die mit gerader Klinge, die
, nn a ber oft nicht von einem Werkzeug zu unterscheiden sind. Strabo

 ' G, 820) nennt die Streitaxt unter den Waffen, die die „Äthiopen“ im Kampf
Wgen die Römer verwenden. Sie ist auch mehrfach archäologisch belegt; aus

ar anog (G. 187) kommt eine segmentförmige Klinge mit Steg, die an den
c ^aft angebunden wird (Woolley-MacIver 1910: PI 35 = 7299). Das Mate-

^lal Kt Eisen, wie das der Axt aus Faras (Griffith 1924; PL LXXI, 9) und das
 ^er Klinge aus dem Grab W 415 vom Westfriedhof in Meroe (Dunham 1963:

87 f. = 23-2-109). Sie ist ungefähr 13,5 cm lang (Abb. 5a); im gleichen
rd b fand sich eine ähnliche Klinge. Fast halbrund ist diejenige aus Grab W 32
^sselben Friedhofs (Dunham 1963: Fig. 0,18 = 23-2-310a), während die aus

d KJ (Dunham 1963: Fig. 178, 4 = 23-3-443 a) eine gerade Klinge hat und


